Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 21. September 


1843. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
werden erfucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober November, December, möglichft zeitig zu veranlaſſen. — Der vier⸗ 
teljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs = Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 
meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt = Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 


Schuld, wenn den ſpäter ſich 
Di Pränumeration und 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der 


Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p., Paradeplatz, goldene Sonne. 

In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn O. B. Schuhm ann, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 

In der Tabakhandlung des Herrn Heinrich Geiſer, Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 


der Handlung des 


E ee 


Voß Elat 
V 


C 


Die auswärtigen 


Intereſſenten 


Herrn F. A. Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 


— Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 


A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe 
C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 

J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſt av Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 

Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 

J. A. Helm, Roſenthaler Straße Nr. 4, 
Carl Steulmann, Breiteſtraße Nr. 40. 


E 


— 


F. C. Syring, Kloſterſtraße Nr. 18. 


Au guſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 


Nr. 12. 


C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6, im goldnen Löwen. 


belieben ſich recht zeitig an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
fattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die 


Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Inland. 


Berlin, 18. September. Se. Majeſtät der König 
haben dem Erzherzog Stephan von Oeſterreich 


Kaiſerl. Hoh. den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen 


geruht. 

Ihre Durchlauchten der Herzog und die Herzo⸗ 
gin von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder burg⸗Au⸗ 
guftenburg, ſo wie Höchſtderen Kinder, die Prinzeſ⸗ 
finnen Auguſte u. Amalie u. die Prinzen Frie⸗ 
drich und Chriſtian ſind nach Schwerin abgereiſt. 

Angekommen: Der General⸗Major, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
württembergiſchen Hofe, v. Roch ow, von Nennhauſen. 

— Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und kommandirende General des Iſten Armee⸗Corps, 
Graf zu Dohna, nach Warſchau. Der Kammerherr, 
außerodentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter bei 
der deutſchen Bundes⸗Verſammlung, Graf v. Dönhoff, 
nach Königsberg in Pr. 

„Die Ziehung der Zten Klaſſe 88ſter Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird den 26. Septbr. d. J. Morgens 7 Uhr 
im Ziehungs⸗Saal des Lotterle⸗Hauſes ihren Anfang 
nehmen. N 

Berlin, 17. September. Die geſtrige große 
Parade hinter Lichtenberg, durch welche bi biesjährige 
Herbſtmanöver, dem Hauptbeſtandtheile nach, geſchloſſen 
wurde, hatte eine ungeheure Menſchenmaſſe hinaus ge⸗ 
lockt. Der Sontag, wie das ſchöne Wetter waren zwei 

Motive, welche nicht weniger rezten, als der erwartete 

Glanz der Waffen und des Hofes. Bereſts vor 6 Uhr 

bewegten ſich daher Eguſpagen jeder Art, Reiter und 

Fußgänger im bunten Gewirre auf der langen Chauſſee 

vor dem Landsberger Thor hinaus. Die Truppen ſtan⸗ 


den, 70,000 Mann ſtark, in elner unabſehbaren Linſe 
auf dem ebenen Felde mit der Front nach Hohen⸗Schön⸗ 
hauſen aufgeſtellt. Ihre vortreffliche, durch die Manöver⸗ 
Anſtrengungen in nichts geminderte Haltung, der Glanz 
der Rüſtungen und die Munterkeit der Pferde gewähr⸗ 
ten einen eben ſo imponirenden als erhebenden Eindruck. 
Etwas nach 10 Uhr erſchien der König und ritt, um⸗ 
geben von dem Kaiſer von Rußland, dem Großfürften 
Michael, dem Kronprinzen von Schweden, dem Groß⸗ 
herzog von Weimar, den Prinzen des Königlichen Hau⸗ 
ſes und gefolgt von einer glänzenden Suite im Schritt 
die ganze Linie herunter. Nachdem darauf Feldgottes⸗ 
dienſt gehalten war, ſtellten ſich die höchſten Herrſchaften 
am rechten Flügel auf, neben ſich in den reſpektiven 
Equipagen, Ihre Majeſtät die Königin, Ihre Königl. 
Hoheit die Kronprinzeſſin von Schweden, die Groß⸗ 
fürſtin Helene und die Prinzeſſinnen von Preußen und 
Karl. Die Truppen defilirten nunmehr, ſchritten im 
Parademarſch an ihnen vorüber; zuerſt die Infanterie 
in Kompagnie⸗Front, dann die Kavalerie in Eskadron⸗ 
Front und zuletzt die Fuß⸗ und reitende Artillerie in 
Batterien von 4 Geſchützen. Die neuen Uniformirun⸗ 
gen erregten vielfach den Beifall des zahlreich verſam⸗ 
melten Volks, namentlich die rothen, goldbetreßten Hu⸗ 
ſaren und die Gardeküraſſiere, auf deren glänzenden 
Metallhelmen ſich jetzt der preußiſche Adler mit aus⸗ 
gebreiteten Flügeln wiegt. Im Ganzen kann man nicht 
leugnen, daß die Neuerungen vielfältig einen mittel- 
alterlichen Anſtrich haben, der jedoch überall elnen hohen 
Grad praktiſcher Zweckmäßigkeit in ſich aufgenommen 
hat. Eine Art politiſcher Manifeftation ſchien ſich in 
dem ſtürmiſchen Jubel auszuſprechen, mit welchem das 
Publikum jedesmal die heranmarſchirende Landwehr 
empfing. In der That wetteiferte die vortreffliche Hal: 


tung derſelben vollkommen mit der der Linien⸗Truppen 
und bethätigte ſomit aufs Neue die allgemeine, in der 
Nation lebende Zuverſicht auf das wahrhaft Heilbrin⸗ 
gende unſers in Zeiten der Noth und Erhebung ge⸗ 
ſchaffenen Volksbewaffnungsſyſtems. Wie ſehr man 
auch von Oben herab dies würdigt, bekundete ſich na⸗ 
mentlich darin, daß in der Ausrüſtung mehrere Abän⸗ 
derungen zur zweckmäßigeren Verwendung der betreffen⸗ 
den Truppen ſichtbar wurden. So marſchirte das zweite 
Glied der Landwehr⸗Kavalerle ohne Lanzen vorbei, wos 
rin um ſo mehr eine Verbeſſerung zu ſehen iſt, als 
ſonſt diejenigen Kavaleriſten, welche, ohne Uhlanen ge⸗ 
weſen zu fein, zur Kavalerie übertreten, mit einer un⸗ 
gewohnten Waffe zu kämpfen gezwungen werden. Wir 
heben dies Alles um ſo lieber hervor, als man von ge⸗ 
wiſſen Seiten nicht müde wird, das Inſtſtut der Land⸗ 
wehr, in welchem man eine demokratiſche Einrichtung 
ſpürt, mit Tadel und Angriffen zu verfolgen, — Das 
herrlichſte, klarſte Wetter begleitete die ganze militäriſche 
Feſtlichkeit, dagegen war der Staub entſetzlich und oft 
fo dicht, daß im ſtrengſten Sinne des Worts nicht ein 
Mann der marſchirenden Soldaten zu ſehen war. Na⸗ 
türlich blieb dies auch für die Zuſchauer nicht ohne ſehr 
markirte Rückwirkungen auf Kleider und Geſichter, 
was bei der Heimkehr den lauteſten Jubel der vor ih⸗ 
ren Thüren im ſaubern Sonntagsgewande ſich ergehen⸗ 
den Berliner erregte. — Zum Schluß noch eine Be⸗ 
merkung. Ich bin im Ganzen kein Freund von großer 
polizeilicher Wirkſamkeit; allein bel öffentlichen Aufzügen, 
namentlich in großen Städten, iſt fie zur Verhütung 
von Unglück abſolut nothwendig. In dieſer Beziehung 
war fie geſtern viel zu mangelhaft, was theils in der 
bei weiten ungenügenden Perſonenzahl der DOffizianten, 
theils in unzureichenden Inſtruktionen hinſichtlich der 


Lokalverhältniſſe feinen Grund hatte. Schon bei der 
Herausfahrt waren die Fuhrleute weit entfernt, die nö⸗ 
thige Ordnung zu beobachten. Einer wollte dem an⸗ 


dern vorfahren, dadurch entſtanden Verwirrungen, Be⸗ 


ſchädigungen der vorderen Wagen durch die hinteren, 
Gezänk, Schlägereien, und mehr als einmal hatte ſich 
Alles in einen unauflöslichen Knäuel zuſammengewirrt. 
Noch ſchlimmer ging es bei der Parade. Aller Un: 
ſtrengungen der wenigen Gendarmen ungeachtet ließ es 
ſich nicht hindern, daß dle unzähligen Equipagen über 
das Halt⸗Terrain hinausdrängten; als nun die Kavalerie 
ſich im Defillren ausbreltete, war der Marſchraum zu 
enge, fie preßte daher die vor den Wagen ſtehenden Fuß⸗ 
gänger auf die Equipagen zurück, es entſtand an man⸗ 
chen Stellen die größte Verwirrung und in Folge der⸗ 
ſelben mehrfache Unglücksfälle, körperliche Verletzung ıc. 
Dennoch bleibt zu verwundern, daß nicht noch weit 
mehr Unglück entſtanden ift, und man möge hieraus 
wenigſtens für bie Zukunft die nöthigen Lehren ent⸗ 
nehmen. B 
* Berlin, 18. Septbr. Das heute Vormittag 
ſtattgehabte große Kavalerie⸗Manöver vor dem Halle⸗ 
ſchen Thore iſt als Schluß der diesjährigen hieſigen 
Herbſtübungen zu betrachten (ſ. unten). Se. Maj. der Kö⸗ 
nig fol ſich bereits in einer Kabinetsordre fehr belobigend 
über dle Haltung und Ausdauer der Truppen ausge⸗ 
ſprochen haben. — Der Hof begiebt ſich heute mit ſei⸗ 
nen hohen Gäſten nach Sansſouci, wo derſelbe noch 
während der ſchönen Herbſttage zu weilen gedenkt. Von 
den erlauchten Fremden dürfte wohl der Kaiſer von 
Rußland heute ſchon unſer Hoflager verlaſſen und nach 
Warſchau eilen. — Sehr viel Senſation erregt unter 
den Artilleries Offizieren die Ernennung des Seconde⸗ 
Lieutenants Bergmann I., welcher bel der 5. Artillerie⸗ 
Brigade ſteht und bis jetzt zur Feſtungs⸗Reſerve⸗Artillerſe⸗ 
Compagnie in Sarlouls kommandirt war, zum dieſſei⸗ 
tigen Militär Bevollmächtigten für Artillerie⸗Angelegen⸗ 
heiten bei dem Bundestage zu Frankfurt a. M. Eine 
feltene Auszeichnung! — Wie umſtändlich die öſterreichiſche 
Cenſur zu Werke geht, davon erfuhren wir erſt jüngſt 
einen intereſſanten Fall. Here Jähn nämlich, als Lie⸗ 
derkomponiſt und Arrangeur der Sonaten und Konzerte 
von C. M. v. Weber wohlbekannt, beabſichtigte in Wien 
eln Llederheft herauszugeben, welches er einer hiefigen 
Gräfin gewidmet hatte. Er ſendete deshalb dem Wie⸗ 
ner Verleger das Manuſcript mit dem Zeugniß der 
Gräfin ein, welches die Annahme der Dedikation be⸗ 
kundete. Dies genügte jedoch der Wiener Cenſur noch 
nicht, welche auch ein von der Berliner Polizei 
beglaubigtes Atteſt der Gattin des Herrn 
Jähn verlangte, worin ausgeſprochen werden 
follte, daß dieſe gegen die Dedikation nichts 
einzuwenden habe! — Der Kaiſer ſoll hier wieder 
ſehr viele Orden vertheilt haben. Wie verlautet, hätte 
auch unſer König vielen fremden Offizieren hohe Orden 
in Brillanten verliehen. — Der berühmte Sänger Tam⸗ 
bourini hält ſich auf feiner Reiſe nach Petersburg hier 
auf. Wie es ſcheint, wird er jedoch nicht öffentlich auf⸗ 
treten. Hingegen ſchmeicheln wir uns, daß der Prof. 
Fiſchhof aus Wien, welcher längere Zeit in Berlin zu 
leben gedenkt, uns Gelegenheit geben wird, feine Bir: 
tuoſität auf dem Pianoforte zu bewundern. 
Heute früh 8 Uhr begann das für dleſen Herbſt 
letzte große Kavalerie-Manöver unter Sr. Exc. 
den Gen.⸗Lleut, v. Wrangel, und zwar nach ungefähr 
folgender General⸗Idee und Disposition: Ein ſich über 
Britz nach Berlin zurückziehendes Corps ſtellt ſeine ganze 
Kavalerie in der Haſenheide verdeckt auf, um dem mit 
feiner Avantgarde unvorſichtig nachdringenden Feinde ei⸗ 
nen entſcheidenden Schlag beizubringen und dadurch ſei⸗ 
nem weitern Vordringen Grenzen zu ſetzen. Zu dem 
Zwecke ſtand die Küraſſierbrigade: 5 Regimenter unter 
Gen.-Lieut. v. Brauchitſch auf dem rechten Flügel, im 
Centrum die Dragonerbrigade: 3 Regimenter unter Ge⸗ 
neral v. Hirſchfeld, auf dem linken Flügel die Ulanen⸗ 
brigade: 3 Regimenter unter General v. Tümpling, alle 
3 Brigaden mit Regimentskolonnen, 7 reitende Batte⸗ 
rien, à 4 Geſchütze hinter ſich, verdeckt in der Hafen: 
helde. Die Huſarenbrigade: 3 Regimenter unter Sr. 
K. H. dem Prinzen Albrecht von Preußen, war vor 
der Mitte etwa 200 Schritte von der Liſiere, Front 
nach Brig, vorgeſchoben; der Feind war bis über Tem 
pelhof hinaus gegen die Heide vordringend angenom⸗ 
men. Se. Majeſtät befahlen durch einen Kanonenſchuß 
das Beginnen des Manövers, und die Huſaren trabten 
vor, deployirten rechts und links, machten eine ſehr ge⸗ 
lungene Front⸗ und Schwärm⸗Attaque und zogen die 
Plaͤnker und ihre Batterie vor. Zum Rückzuge gezwun⸗ 
gen, wurden ſie von den unterdeſſen vorgegangenen und 
deployirten Dragonern aufgenommen, deren Batterie den 
nachdringenden Feind lebhaft beſchoß. Dragoner und 
Huſaren machten nun einen erneuten Frontangrlff, und 
nahmen Plänker und Batterien vor, aber auch gegen 
ſie entwickelte, nach der Annahme, der Feinde überlegene 
Kräfte und zwang zum Rückzuge. Zur Unterſtützung 
der bieffeltigen leichten Kavalerle entwickelten ſich nun 
rechts die Küraſſiere und ihre drei reitenden Batterien 
vor ihrem linken Flügel, hielten das weitere Vordringen 
des Feindes auf, fo daß bie leſchte Kavalerſe mit den 
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Küraſſieren in gleicher Höhe wieder Front machte. Die 
nun vor die Linſe im Galopp vorgenommenen 32 rei⸗ 
tenden Geſchütze bereiteten durch lebhaftes Feuer einen 
Angriff mit ſeiner ganzen Front vor, der nun auch ſo 
ſchön von der leichten Kavalerie in Linie, von den Kü⸗ 
raſſiren Regimenterweiſe erfolgte, daß er mit dem ra⸗ 
ſchen Vorgehen und Chargiren ihrer reitenden Batterlen 
den Glanzpunkt des heutigen Mannövers bildete. Die 
Küraſſiere zogen ſich unter dem Schutze der leichten 
Brigaden zurlick, dann folgten auch dieſe, und lockten, 
der Annahme nach, den heftig nachdringenden Feind bis 
gegen die Haſenheide, aus welcher nun die Ulanenbri⸗ 
gade auf dem linken Flügel vorbrechend, Front gegen 
Tempelhof, in der rechten Flanke des Feindes deployicte. 
Dieſer Angriff, unterſtützt von dem der übrigen Briga⸗ 
den, welche wieder Front gemacht hatten, vollendete die 
Niederlage des Feindes. Ordnung und Schnelligkeit 
charakteriſirte auch heut die Tüchtigkeit unſerer Kavalerie 
und reitenden Artillerie unter dem Befehl eines tüchti⸗ 
gen Führers, ungeachtet erſtickender und oft alles ver⸗ 
hüllender Staub die Kommandos und ihre Ausführung 
ungemeln erſchwerte. Beſonders gewandt zeigten ſich 
die Plänkler der Huſaren, die, ſo wie ihre Batterien in 
der Höhe der Soutiens abprotzten, ihnen ohne weiteres 
die Front frei machten und vor jedem Zurückgehen die 
Plänklerlinſe während des Aufprotzens ſchloſſen, fo daß 
die Batterien immer erſt ſicher die Intervallen paſſiren 
konnten, ehe ihre Kavalerle den Rückzug antrat. Nach 
dem Manöver fand der Vorbeſmarſch vor Ihren Ma: 
jeſtäten dem Könige und dem Kaiſer von Rußland in 
Escadronsfront und in Batterien zu 4 Geſchützen im 
Trabe, dann im Galopp, ſtatt. Belm letzteren ſchienen 
die früher hier vereinigt geweſenen 10 Regimenter ein 
lebhafteres Tempo zu reiten als die heut hinzugetretenen 
des Zten Armeecorps. Die Infanterie und Fuß⸗Artille⸗ 
rie des Zten Armeecorps haben ſchon heut den Rück⸗ 
marſch nach ihren Garnſſonen angetreten, morgen folgt. 
ihnen die Kavalerie und die Potsdamer Garniſon. — 
Der geſtrige Parolbefehl gab bereits den Truppen, 
namentlich der Artillerie, die Allerhöchſte Zufriedenheit 
Sr. Maj. des Königs zu erkennen; auch ſind ſchon 
zahlreiche Ordensverleihungen für Infanterie und Ka⸗ 
valerie bekannt geworden; über die für die Artillerie has 
ben wir bis jetzt noch keine Mittheilung erhalten kön⸗ 
nen. — Zu den großen militärlſchen Schauspielen und 
Ereigniſſen von Intereſſe, die uns dieſe Tage gezeigt, 
hat ſich heut auch eln kleineres gefügt, das aber der 
Erwähnung nicht minder würdig iſt. Die Zte Eskadron 
des 20ſten Landwehr⸗Regiments überreichte ihrem Füh⸗ 
rer während der diesjährigen Herbſtübung, dem Ritt⸗ 
meiſter des Zten Ulanen⸗Regimens, Hrn. v. Katte, 
einen Ehrenſäbel, als Zeichen der Anerkennung und 
des Dankes für die freundliche und wahrhaft väterliche 
Weiſe, welche der geachtete, hochverehrte Chef mit den 
ſtrengen Pflichten des Dienſtes ſeinen Untergebenen ge⸗ 
genüber zu vereinigen gewußt hat. (Voß. Z.) 

Die Düſſeldorfer Zig. enthält Folgendes, die Bonn⸗ 
Kölner Eiſenbahn betreffend: „Eine Königl. Hochlöbliche 
Regierung benachrichtige ich in Verfolg der Verfügung 
vom 2ten pr. ergebenſt, daß des Königs Maj. zufolge 
einer mir von des Hrn. Kriegsminiſters Exc, gemach⸗ 
ten telegraphiſchen Mittheilung vom 10ten c. „die ver⸗ 
einbarten Maßregeln zum Durchführen der Bonn⸗Köl⸗ 
ner Eiſenbahn durch die Feſtung und durch den Rayon 
der Feſtung Köln im Weſentlichen genehmigt haben“, 
und daß ſomit die projektirten Grenzen dleſer Bahn, 
ſo weit es darauf bei der Expropriation ankommt, als 
feſtſtehend betrachtet werden können. Coblenz, den 11. 
September 1843. Der Oberpräſident der Rheinpro⸗ 
vinz, (gez.) von Schaper.“ 


Deut ſchlan d. 


Dresden, 16. September. Se. Königl. Hoh. der 
Herzog von Bordeaux iſt am 14ten d. Mts. hier 
angekommen und im Hotel de Saxe abgeſtiegen. Höchſt⸗ 
derſelbe begab ſich am geſtrigen Tage nach Pillnitz und 
hat die daſelbſt in Bereitſchaft geſetzten Zimmer bezogen. 


Rußland. 


St. Petersburg, 12. Sept. In Folge der abs 
ge ſchloſſenen Poftconvention unſerer Regierung mit 
der öſterreichiſchen, hat Se. Maj. der Kalfer von 
Oeſterreich dem Gen.⸗Direktor unſers Poſtweſens, Gen. ⸗ 
Adjutanten Adlerberg, eine mit Brillanten reich beſetzte 
und mit dem Portrait des Kaiſers gezierte Dofe, und 
dem St. Petersburgſchen Poſt-Direktor, Geh.⸗ Rath 
Prjäniſchnikow, den Orden der eiſernen Krone verliehen, 
zu deſſen Tragung demſelben bereits die kaiſerl. Geneh⸗ 
migung ertheilt worden iſt. 


Frankreich. 


Paris, 13. Sept. Auch das Journal des De- 
bats fängt heute an, ernſtlich gegen die Jeſulten zu 
Felde zu ziehen, und ſtimmt dabei ganz in den Ton 
und in die Heftigkeit des Constitutionnel ein. Da 
nun auch die miniſteriellen Zeitungen diefes Feldgeſchrei 
erheben, fo fange ich an zu glauben, daß die Neo⸗ 


a 


Jeſuiten, von denen man ſelt Kutzem fo vielen Lärm 


macht, gar nicht exiſtiren, ſondern nur ein ausgefto 
Popanz find, den man der heißblütigen Fugen 4 5 
reichs und den ſocialen Bilderſtürmern hinwirft, um 
ihre Aufmerkſamkeit von andern Dingen abzulenken, 
Hatte man dieſen Zweck, fo iſt er volkommen erreicht, 
denn die Jeſuiten⸗Geſchichte iſt jetzt die Frage des Tages 
und Alles beſchäftigt ſich damit. Quinets und Miche⸗ 
lets „Des Jésuites“ find ſchon in der vierten Auflage 
erſchlenen, und wie ſehr ſich auch das Ausland damit 
beſchäftigt, zeigt, daß allein eine hiefige Buchhandlung 
65 Exemplare auf Beſtellung nach Berlin ſchicken 
mußte. Die „Constitutions des Jesuites“ finden eben 
ſo reißenden Abgang, und von E. Quinets neueſter 
Gegenſchrift über das Werk des Erzbiſchofs von Paris 
wurden faſt alle Exemplare in einigen Tagen verkauft. 
Man erzählt ſich bei dieſer Gelegenheit folgende inter⸗ 
eſſante Anekdote: Als der Erzbiſchof von Paris erfuhr, 
daß Quinet ſich mit einer Beantwortung feiner Schrift 
beſchäftige, ließ er ihm durch eine Mittelsperſon ſagen, 
er wünſche die Bekanntſchaft eines ſo ausgezeichneten 
Schriftſtellers zu machen und bitte ihn um feinen Be⸗ 
ſuch, um über ſo Manches vermittelnd zu ſprechen. 
Quinet, der wohl einſah, daß es ſich darum handle, das 
Erſcheinen ſeiner Schrift zu hintertreiben, und der bei 
feinem weichen, nachgiebigen Charakter den perſönlichen 
Einfluß und die Ueberredungsgabe des Erzbiſchofs fürch⸗ 
tete, ließ ihm antworten, auch er wünſche ſchon längft 
ſehnlich die Bekanntſchaft eines fo ausgezeichneten Die⸗ 
ners der Kirche zu machen, er fei jedoch in dieſem Aus 
genblicke ſehr, und namentlich mit der Herausgabe einer 
Gegenſchrift über die „Beobachtungen“ des Herrn Erz⸗ 
biſchofs beſchäſtigt, ſtehe jedoch, ſobald dieſe erſchienen 
ſei, ganz zu feiner Dispoſition. Natürlich unterblleb 
die Bekanntſchaft und Zuſammenkunft nun ganz. — 
Man verſichert allgemein, daß der Prinz von Syracus 
(Bruder des Königs von Neapel) mit dem Erfolge ſei⸗ 
ner Miſſion ſehr zufrieden iſt, und daß England und 
Frankreich ſich dahin geeinigt haben, einen neapolitani⸗ 
ſchen Prinzen zum Gemahl der Königin Iſabella zu 
wählen. Er iſt noch immer incognito in Paris, beſucht 
die Königin Chriſtine oft und hat häufige Beſprechungen 
mit Hrn. Guizot, in Gegenwart des Herzogs von Serra⸗ 
Capriola, der vorgeſtern auch ihm zu Ehren eine große 
glänzende Soiree veranſtaltete, bei der Alles erſchien, 
was Paris in dieſer todten Saiſon noch an Notabili⸗ 
täten enthält, Verſuche, die die Königin Chrliſtine zu 
Gunſten des Herzogs von Capua und ſeiner Gemahlin 
bei dem Prinzen von Syracus machte, blieben ohne Er⸗ 
folg, da der Prinz gleich vom Anfang erklärte, in die⸗ 
ſer Hinſicht von ſeinem königl. Bruder zu nichts be⸗ 
vollmächtigt zu ſein. — Marſchall Soult wird zu An⸗ 
fang nächſter Woche in Paris erwartet, der Hof iſt 
bereits in St. Cloud. — Gutzot und faſt alle andere 
Miniſter ſind in Paris anweſend, und ſomit ſind die 
miniſteriellen Sommer⸗Ferlen geſchloſſen und das poli⸗ 
tiſche Geſchäftsleben beginnt wieder. — Die neueſten 
Nachrichten aus Algier ſollen ungünſtig lauten; Mar⸗ 
ſchall Bugeaud ſoll ſelbſt gegen Abd⸗el⸗Kader, der wies 
der im Oſten mit beträchtlichen Streitkräften erfchienen 
iſt, gezogen fein. General Changarnier iſt noch immer 
in Afrika und inſpicirt die Truppen; der Kriegsminiſter 
iſt in großer Verlegenheit; einestheils kann er des Bei⸗ 
ſpiels halber ein Inſubordinations⸗Vergehen nicht unge⸗ 
ahndet hingehen laſſen, andererſeits fühlt er wohl, wel⸗ 
chen nachtheiligen Eindruck Changarniers Abgang aus 
Afrika auf die ganze Armee ausüben und Bugeaud uns 
populär in derſelben machen dürfte; man hofft im 
Krlegs⸗Miniſterlum die Sache noch immer vermittelnd 
beizulegen. — Victor Hugo hat die Nachricht von dem 
Tode ſeiner Tochter plötzlich ohne alle Vorbereitungen 
erhalten; in Rochefort angekommen, wo er einige Tage 
bleiben wollte, tritt er in ein Kaffeehaus und nimmt 
eine Zeitung, ſieht feinen Namen, lieſt, wird leichenblaß, 
Thränen ſtürzen aus feinen Augen, und ohne ſprechen 
zu können, reicht er das Blatt einem Freunde. Armer 
Vater! — In Theater, Kunſt und Literatur förmliche 
Windſtille, man lavirt im alten Fahrwaſſer. 


(Spen. 3.) 
Spanien. 


Paris, 13. Septbr. Die heute eingetroffenen Be⸗ 
richte aus Catalonien zeigen, daß der Aufſtand da⸗ 
ſelbſt an Ausdehnung gewinnt, und daß ſonach die An⸗ 
gaben, welche die telegraphiſchen Meldungen darüber ge⸗ 
bracht haben, weit entfernt ſind, die wahre Sachlage 
in ihrer ganzen Bedeutung darzustellen. Wenn die Re⸗ 
gierung nicht ſchleunigſt Alles aufbletet, um den Auf⸗ 
ſtand zu erſticken, droht er eine höchſt gefährliche Wen⸗ 
dung zu nehmen. Figueras, Gerong und wie es heißt, 
auch Lerlda, haben ſich bereits demſelben angeſchloſſen. 
Von Lerida find am 4ten Abends 4 Batalllone von 
Freiwilligen unter dem Befehl des bekannten radikalen 
Oberſten Don Juan Martell, früherem erſten konſtitu⸗ 
tionellen Alkalden von Gerona, abmarſchirt, um der 
Centraljunta zu Barcelona zu Hülfe zu kommen. DI: 
naroz, das ſchon in der angrenzenden Provinz Caftellon 
de la Plana liegt, hat ſich für dieſelbe erklärt, Von 


Hoſpitalet, San Martin und andern 
benachbarten Städten ſind Commiſſaire zu Barcelona 
nn um der Junta ihre Unterſtützung anzuble⸗ 
Die National: Milizen von San Martin ſollten 
böten Abends in der Stadt ankommen, wo bereits 
5 sten zwei Miliz: Bataillone von Sabadell und Llo⸗ 
bregat eingetroffen waren. Die ganze Bevölkerung des 
Klſtenbezirks iſt für die Junta. Prim hat einen Ab⸗ 
gefandten nach Sabadel geſchickt, erzählt der „Conſtitu⸗ 
tional“, mit dem Verlangen, die National⸗Garde dieſes 
fabrikreichen Ortes, wo an 7 — 8000 Arbeiter ſich de⸗ 
finden, ſolle ſich ihm anſchließen. Die Antwort ſoll ge⸗ 
lautet haben, die Natlonal⸗Miliz von Sabadell verthei⸗ 
dige weder Tyrannen noch Verräther. Darauf hätte 
der Abgeſandte Prim's erwidert: „Wenn ihr nicht ge⸗ 
gen Barcelona marſchirt, fo wird man dafılbft die Re⸗ 
publik proklamiren, und die Franzoſen werden einrük⸗ 
ken, um euch zu unterjochen“, worauf die National: 
Miliz erwiderte, wenn fie marſchire, fo geſchehe dies 
nur zur Unterſtützung von Barcelona, und was die 
Franzoſen betreffe, fo felen fie bereits in Spanien, und 
daß diejenigen, welche ſetzt ihre Unterſtützung verlangten, 
Verräther ſelen. Zu Masnon verlangte Prim’s Ge: 
noſſe, Milans del Boſch, alle waffenfähigen Männer 
von 18 bis zu 50 Jahren ſollten gegen Barcelona zie⸗ 
hen, allein nicht ein einziger folgte der Aufforderung. 
Zu Mataro hatte Milans geäußert, man müſſe biefe 
Rebellion erſticken und einige Hundert dieſer Banditen 
erſchleßen laſſen. — Das Feuer des Forts Monjuich, 
welches am 7ten Abends 5 Uhr eröffnet wurde, hat 
bedeutenden Schaden gethan; es iſt nicht blos auf das 
Fort Atarazangs, ſondern auch auf die Stadt ſelbſt ges 
richtet, beſonders auf den Platz San Jaime und das 
umliegende Quartier, wo die Inſurgenten ſtehen. Der 
zeltweilige General⸗Capltain Aballe hatte ſchon am Öten 
an den Gouverneur des Forts Monjuich den Befehl 
zur Eröffnung des Feuers geſchickt, dieſer aber nicht 
Folge geleiftet. Aus dieſem Grunde wurde er durch den 
Oberſten Zayas erſetzt, der auch ſogleich das Feuer auf 
die Stadt begann. — Der Oberſt Baiges, welchem an⸗ 
fangs der Oberbefehl über alle Streitkräfte der Inſur⸗ 
genten übertragen war, und der durch elne Kar⸗ 
tätſchenkugel aus der Citadelle das Leben verlor, war 
ein Mann von 60 Jahren, und fol an allen Ver⸗ 
ſchwörungen, die felt einer Reihe von Jahren ununter⸗ 
brochen in Barcelona angeſponnen wurden, den lebhaf⸗ 
teſten Antheil genommen haben, deshalb auch faſt un⸗ 
unterbrochen entweder im Gefängniſſe geſeſſen, oder doch 
von der Behörde verfolgt worden ſein. Er gehörte zu 
den republikaniſchen geheimen Geſellſchaften. Reverter, 
der ebenfalls bei den Proklamationen der Junta als 
Sekretair mit unterzeichnet iſt, ſoll ein noch junger 
Mann ohne Bedeutung, aber ebenfalls erklärter Repu⸗ 
blikaner ſein. Auch einer der Redakteure des „Conſti⸗ 
tutional“ nämlich Maſanet, der jedoch für einen 
Eſparteriſten gilt, und der bei allen Ereigniſſen zu 
Barcelona eine Rolle gefpielt hat, dann Fernando 
Martinez, ebenfalls Eſparteriſt, und die Republikaner 
Riera und Caſtells, bemerkt man unter den Mitglie⸗ 
dern der Junta. Seit aber Rafael Degollada an ih⸗ 
rer Spitze ſteht, ſcheint auch die Natlonal⸗Miliz der 
Stadt entſchiedener für die Junta aufzutreten, die 
ſich jetzt wieder oberſte Reglerungs⸗Junta nennt. Den 
Eifer der Natſonal⸗Milizen anzuſpornen hat die Junta 
ubrigens ein Dekret erlaſſen, wonach Jeder, der nicht 
fofort auf den erſten Appell durch den Generalmarſch 
auf den ihm angewieſenen Sammelplatze ſich einſtellt, 
ohne Weiteres erſchoſſen werden ſoll. Wer nicht zur 
Nationalmiliz oder zu den Hülfs⸗Corps der Freiwilligen 
gehört, ſollte die etwa in feinem Beſitze befi nblichen Waf⸗ 
fen innerhalb 12 Stunden an die von der Junta er: 
nannte Bewaffnungs⸗ und Vertheldigungs⸗Commiſſion 
abgeben; der Zuwiderhandelnde wird mit 500 Realen 
Geldſtrafe bedroht. Die gleiche Geldſtrafe wird den 
Verkäufern von Eßwaaren angedroht, die nicht den 
ganzen Tag ihre Läden offen halten. — Nach dem 
„Phare des Pyrenses“ hat eine Kompagnie von Frei⸗ 
willigen auf Befehl der Junta die Druckerei und die 
Büreaus des moderantiſtiſch geſinnten „Imparcial“ be⸗ 
ſetzt, und das ganze Materlal des Etabliſſements wäre 
in das Fort Atarazanas gebracht worden. Daſſel be 
Blatt giebt die Zahl der Perſonen, welche jetzt aus 
Barcelona ausgewandert ſelen, auf 100,000 an. 


(A. P. 3.) 


(Telegraphiſche Depeſchen.) I Perpignan, 
12. Sept. Ametler iſt den 10ten mit 2 Bataillonen 
Frei⸗Corps und 300 Soldaten von regulären Corps in 
Baretlona eingerückt; die andern regulären Truppen ha: 
ben ihn verlaſſen, als er ihnen ſeine Entwürfe bekannt 
machte. Ein Bataillon iſt nach Montjuſch gegangen; 
andere haben den Rückweg auf Molins⸗del⸗Rey genom⸗ 
men; ein Theil hat ſich zur Dispoſition des General⸗ 
Capitains geſtellt; andere endlich haben verlangt, verab⸗ 
ſchledet zu werden. 1500 Millzen von verſchiedenen 
Olſtrikten Cataloniens, die dem Aufruf Prims entſpro⸗ 
chen haben, ſind den 10ten vor Barcelona angekommen. 

Bayonne, 12. Septbr. Am 10ten Morgens 
war Madrid vollkommen ruhig. Der Oberſtlieutenant 
Colonge, Sekretär des Kriegsminzſters, iſt in der Nacht 
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vom Sten auf den Yten nach Barcelona gereift und 
überbringt Inſtruktionen des Gouvernements. — Durch 
den Beitritt Ametlers zur Centraljunta liegt es, wie der 
„Courrier frangais“ bemerkt, nun deutlich am Tage, 


— 


Aufſtänden zu Barcelona Antheil nimmt; denn Jeder⸗ 
mann weiß, daß Ameller der wärmſte Anhänger der 
Anſprüche der Gemahlin des Infanten iſt und der Ad⸗ 
jutant des Letztern war. 


Belgien. 


Oſtende, 14. Sept. Für den heutigen Tag ſi ind 
Spazierfahrten und ein großes Banquet angefügt, Abends 


chen wo das Theater Royal von Brüſſel ſplelen wird. 
— In Gent erwartet man die Königin Samſtag Mit: 
109; gegen Abend wird fie nach Oſtende zurückkehren. — 
In der Stadt Brügge werden alle Vorbereitungen zum 
Empfange der Königin getroffen, — Montag oder Dien⸗ 
ſtag wird die Königin auf der Rückkehr von Antwerpen 
Laeken und Brüſſel beſuchen. 


Tokales und Provinzielle s. 


Breslau, 20. Sept. Von dem Hrn. Landſchafts⸗ 
Direktor Grafen v. Burghauß auf Laaſan iſt der 
Betrag der ihm als Abgeordneten der Ritterſchaft zur 
Erbhuldigung Sr. Maj. des Königs angewleſenen Diä⸗ 
ten und Fuhrkoſten der Kaſſe des Schleſiſchen Vereins 
zur Beförderung des Kölner Dombaues überwiefen worden. 


Witterungs ⸗Beſchaffenheit 
im Monat Auguſt 1843. 


Nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte 
zu Breslau an fünf Stunden des Tages ange⸗ 
ſtellten Beobachtungen. 


Nur ſelten wurde im Ganzen die völlige Helterkelt 
durch eine mehr oder weniger trübe Anſicht des Him⸗ 
mels unterbrochen, fo daß ſich etwa nur 4 Tage heraus: 
ſtellten, in denen die völlige Bewölkung vorherrſchte. 
Daher war auch ar ne der Regentage gering, in⸗ 
dem es nur am 4., 7., 22., 25. u. 30ſten, alſo an 
5 Tagen regnete, obſchon die Höhe des Waſſers, welche 
der Regenmeſſer ergab, verhältnißmäßig nicht fo unbe: 
deutend war, und 10,6 P. L. betrug. Hingegen ge 
auch die Verdunſtung groß, und zwar 73,2 P. Lin. 
Neblige Niederſchläge zeigten ſich am 19., 26. und 31., 
fo wie am 8. im O. und am 15. in NW, Weiter: 
leuchten bemerkt wurde. 

Der im Mittel 27 Zoll 9,027 Lin. hohe Barome⸗ 
terſtand zeigte nur ſehr geringe Veränderungen, ſo daß 
die bedeutendſten zwei 24ſtündigen Variationen 

vom 3. zum 4. — 2,50 Linien, 

5. ⸗„ 6. ＋ 3, 92 


* „ 

betrugen. 

Das Minimum fand ftatt am Aten und betrug 
27 Zoll 4,62 Lin., von wo ab der Stand unter ſehr 
unbedeutendem Wechſel bis zu dem Maximum am 27. 
27 Zoll 11,02 Lin. an Höhe zunahm, ohne dann die⸗ 
ſelbe bis ans Ende des Monats bedeutend zu verändern. 
Somit war das Extremen⸗Mittel 27 Zoll 7,82 Lin. 
Die Temperatur wechſelte nur in den 5 erſten Mo⸗ 
natstagen, und zeigte die übrige Zeit des Monats hin⸗ 
durch zu den verſchiedenen Tageszeiten ein regelmäßiges 
Fallen und Steigen. In der Mitte des Monats zeig⸗ 
ten ſich jedoch die höchſten Temperaturgrade, wo auch 
das Maximum am 14. 230, R. ſtattfand, wäh⸗ 
rend ſich das Min. am 8. einſtellte und 89,6 R. be: 
trug. Das Extremenmittel war demnach: + 16% R. 
von dem Monatsmittel nur wenig verſchwinden, welches 
+ 150,72 R. betrug und fomit zu dem mäßig hohen 
Temperaturgraden dieſes Sommermonats gehört. 

Die bedeutenderen 24ſtündigen Veränderungen waren 
folgende: 

vom 2, zum 3. + 44 Grad. 

4. — 10,3 
5.+ 5,2 7 

Die vorherrſchende Windrichtung war im Anfange 
des Monats NW.; in der Mitte NO. und in der 
zweiten Monatshälfte S. Die Windſtärke war nicht 
bedeutend; im Mittel 15,47; das Marimum ergab der 
NW.⸗ Wind am 8. — 79%; am 13. und 25. herrſchte 
Windſtille; das Extremenmittel war 390,5. 

Obgleich am 7., 26. und Ilften die volle, und auch 
ſonſt von Zeit zu Zeit eine hohe Dunfifättigung ſich 
zeigte, ſo war doch das allgemeine Mittel derſelben nur 
mäßig, und zwar 0,6915. Das Minimum betrug am 
29 ſten 0,306, und das Extremenmittel 0,653. 
Die bei Weitem überwiegende Anzahl von ganz hei- 
teren Tagen, die angenehmen, nicht zu heftigen Winde, 
fo wie die, zwar bisweilen hohe, aber nie in drückende 
Hitze übergehende Temperatur, gaben im Allgemeinen der 


„ * 2 “ 


Charakter, wobei durch einige ſtarke Ninderſchläge eine 
völlige Trockenheit verhindert worden war. 

Anhang. Monatuche Mittel der auf die Tem⸗ 
peratur des Eispunktes reduchrten Barometerſtände, ſo 
wie der beobachteten Temperatur im freien Nordſchatten 


daß die Famile des Don Francisco de Paula an den 7 


die Königin von England das Theater beſu⸗ 


Witterung des Monats Auguſt 1843 elnen angenehmen 


auf ber Sternwarte, 453,62 Pariſer Fuß über 18 Oſt⸗ 


fee bei Swinemünde an acht verſchi d 8 
Totes un Wen Eh, ebenen Stunden‘ ( 


6 U. Morgens Bar, 275 9,604 L. Th. . 12,29 R. 
9,741 


5 7 u N 12,78 = 
9; “u 27 = 4 8 5 14.62 = 
1% Mittags „ 27 9,110 . . 7% 
2 ⸗Nachm. „ 2728756: „ 18,13 
3: „ 278,882 „ 19,18 
9 Abends „ 27 8,996 „ 
10 7 7) 27 = 9,035 = 3 14, 58 + 


Anme rk. An den mit * bezeichneten. Stunden iſt außer⸗ 
ordentlich wegen gleichzeitiger Beobachtungen der 
Mitglieder des Sudeten ⸗ Vereins, beobachtet 
worden. v. B. 


Liegnitz, 17. Sept. Seit vier Wochen bis jetzt 


iſt die Zahl der Arbelter an der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 


ſchen Eiſenbahn in unſerer Nähe auf beinahe Zweſtau⸗ 
ſend geftiegen, dieſe Arbeiter find vorerſt mit den Erd⸗ 
arbeiten auf unſerm Glogauer Haage und von da ab 
auf der Bahnlinie bis an den Chauſſee⸗Ulebergang zwi⸗ 
ſchen Beckern und Kunitz beſchäftigt. Vor dem Glo⸗ 
gauer Thor ohnweit der Promenade an der Stelle des 
ſtädtiſchen Bauhofs erhebt ſich ſchnell das zur Expedi⸗ 
tion beſtimmte Gebäude des Bahnhofs, vor demſelben 
ift ein Damm aufgeſchüttet der die weitere Richtung 
der weſtlichen Bahnlinie über Sophienthaler Terrain an⸗ 
zudeuten ſcheint. An vorerwähntes Gebäude mit Be⸗ 


nutzung eines Theils vom alten katholiſchen Kirchhofe 


wird der Bahnhof mit ſeinen Nebengebäuden ſich an⸗ 
ſchließen und längs des Haags der Katzbach zu eine 
Häuſerlinſe bilden. In der Gegend, 
Pulverhaus ſtand, iſt der Grund zur Erbauung einer 
Brücke ausgegraben, die über die Katzbach führen ſoll, 
noch während der Herbſtzeit wird der Unterbau ausge⸗ 
führt werden. Die Kaßzbach ſelbſt erhält ein erweitertes 
Flußbett in beinahe doppelter Breite des bisherigen und 
zwar in ziemlich gerader Länge von der Breslauer Vor⸗ 
ſtadtbrücke bis zum Ausfluß des Schwarzwaſſers bei 
Pfaffendorf, ſo daß der ehemalige Judenklrchhof ganz 
kaſſirt und Flußbett wird; der Glogauer Haag wird 
durch dieſen zweckmäßigen Waſſerbau von künftigen ho: 
hen Waͤſſern hoffentlich nicht mehr erreicht werden. In 
der ganzen Strecke bis Pfaffendorf werden theilweiſe, ſo 
viel dies möglich iſt, die alten Dämme benutzt, oder ab⸗ 
getragen und neu aufgeſchüttet. Die Bahnlinie geht 
von der neu zu erbauenden Katzbachbrücke aus hinter 


der Carthauſe, dem neuen Kirchhofe, beide rechts laſſend, 


über die Felder, am nördlich⸗letzten Haufe von Groß⸗ 
Beckern vorbei über die Chauſſee, dann über die Weide⸗ 
lache und zwiſchen zwei Bergen hindurch nach Kunitz, 
Dorf und See links laſſen. Von Liegnitz bis zur 
Parchwitzer Chauſſee ſind, mit Inbegriff der Brücke über 
die Leiſebach, 11 Brücken und Durchläſſe nothwendig. 
Zur Ausfüllung der Tiefen an der Weldelache bietet der 
nahe Berg links und der Durchſtich zwiſchen beiden 
Bergen) hinlängliches Material. Die weitere Linie der 
Bahn führt von Kunſtz aus über die Feldmarken von 
Jäſchkendorf, Dahme, Wangten, Groß ⸗Läßwitz, Koltz, 
Maſerwitz nach Maltſch und von hier aus an Kamöbſe, 
Stephansdorf, Nippern u. ſ. w. hin nach Breslau, 
Die Bahnlinie von Liegnitz bis Breslau wird ſonach in 
Form eines unregelmäßigen Dreiecks aus elner Länge von 
über 9 Mellen beſtehen. N (Stadtbl. ) 


Mannigfaltiges. 


— Im Stadtbezirke Salzburg befindet ſich gegen⸗ 
wärtig ein freiſtehender, hochſtämmiger, 24jährlger Apfel⸗ 
baum, der unter feinen reichlichen, Ende September zur 
vollen Reife gelangenden Früchten zugleich ſchöne Ble 
then aufgeſetzt hat. — Eine ganz ähnliche Erſcheinung 
meldet man aus Friedberg in der Wetterau, nämlich 
ein Apfelbaum (Reinette), an welchem ſich gegenwärtig 
reife Früchte, Knospen und Blüthen befinden. 

— Die Dorfztg. meldet aus dem Coburgi⸗ 
ſchen: „Es iſt bei uns auffallend zu bemerken, wie 
verſchiedenartig oft an einem und demſelben Ort von 
Seiten der Gerichtsbehörden, die Verurthellungen zu 
Strafen, wegen verübter Verbrechen gehandhabt werden. 
Man hatte dieſer Tage in Neuſtadt an der Haide aufs 
Neue das Schauſplel, zwei Männer, dle ſich eines Feld⸗ 
diebſtahls ſchuldig machten, mit Stricken an den Armen 
zuſammengebunden, mit Körbchen voll Kartoffeln in den 
Armen in den Straßen der Stadt herumführen zu ſehen, 
während ein Polizeidiener mit der Rathsglocke dazu läu⸗ 
tete und die mitlaufende tobende Gaſſenjugend die Sträf⸗ 
linge diesmal mit Miſt und Lehmſtein trocken werfen 
durfte. Wegen eines andern Vergehens in derſelben 


Stadt, wenige Wochen vorher, freilich von einem 


Verbrecher ſogenannter vornehmer Abkunft begangen, 
indem derſelbe ſich erfrechte, in einen Privatgarten ein⸗ 
zuſteigen und, wie er am Morgen nach begangener That 
Rich geftand, aus Bosheit dem Eigenthümer des Gar⸗ 
tens faſt ſämmtliche darin befindlichen. 3 Jahre alten 


Obſtſtämmchen und ſonſtigen Gewächſe theils abzuſchnei⸗ 


den, theils abzubrechen und zu zertreten, wurde der 
Thaͤter, 8 er 30 Fl. Wade und die Anzeige⸗ 


N 


wo früher das 


gebühren, nach Erkenntnſß der Oberbehörde, bezahlt 
hatte, ohne irgend eine andere Strafe begnadigt. Er⸗ 
wägt man hiernach, daß das erſte Verbrechen aus Noth, 
das zweite aus Rache verübt wurde, ſo möchte man in 
dieſen Fällen die Mittelſtraße des Geſetzes kennen.“ 


* Handels ⸗ Bericht. 


Riga, 14. Septbr. Von neuem Säe⸗Leinſa⸗ 
men ſind bis heute circa 1000 Tonnen angekommen, 
wovon Kleinigkeiten zu 7—6%, SR. genommen wor⸗ 
den ſind. Man erwartet allgemein, daß ſich der Preis 
bald auf 6 SR. zurückſtellen werde. — Von Hanf 
iſt nur Polniſche Wisterwaare zu 82, 76 u. 72 SR. 
in den bekannten drei Sorten gemacht, beſte Sommers 
Waare aber noch nicht unter 85 — 86 für Rein und 
7872 für Sorten zu haben. Feine Waare gilt 91 
à 95, 87-84, gewöhnl. Tors 45 à 46, langer 55, 
ſchwarzer Paß 67. — Flachs feſt. Weißer Kron 
32 à 33 SR., auch noch höher bezahlt. Andere Sor⸗ 
ten 20, 23 und 27— 26%. — Hamburg. 3 Mt. 


357/52 Sh. 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Lithographie, 
Schriſtgiesserei, 
Stereotypie und 

Buchhandlung 


in 
Breslau, 
Herrenstrasse Nr. 20. 


1732 


Stettin, 18. Septbr. Getreide. Von Weizen, 
der in alter Waare zwar noch ziemlich wie letztgemeldet 
gehalten, jedoch nur noch zu billigeren Preifen anzubrin⸗ 
gen iſt, ſind ſeit unſerem letzten Berichte vom Freitag 
nur 50 Wspl. 129 Pfd. Märkiſcher zu 50%, Rrhlr. 
abgegangen. Neue Waare am Landmarkt iſt ebenfalls 
etwas billiger. Roggen in loco bleibt ohne Frage und 
zu 36 a 38 Rthl. nach Qualität nominell. Auf Lie: 
ferung iſt dagegen wieder mehreres gemacht, und zwar 
pro Septbr.OOktbr. zu 36 à 36 ¼ Rrthl., pro Frühjahr 
zu 32% Rthl. Zu 36 Mehl, auf erſteren Termin, 
32% à 33 Rrhl., auf letzteren bleiben noch einige Käu⸗ 
fer. Für Gerſte, neue Oderbruch iſt 23 à 24 Rrhl., 
große Vorpomm. 28 Rthl., neuen magazinmäßlgen Oder: 
bruch⸗Hafer 17 Rthl. gefordert, ohne Umgang. Eebſen, 
alte Preuß. und kleine Vorpomm. zu 35 —34 Rthlr. 
angetragen, neue auch etwas billiger. 


Landmarkt vom 16. d.: 


Welzen, Zufuhren 12 Wsopl., Preis 42 —46 Rtl. 
Roggen, Zuf. 16 Wepl., Preis 34—37 Rtl. Gerſte, 
Zuf. 4 Wspl., 25—27 Rtl. Hafer, Zuf. 6 Wapl., 


Kotholiſche Schulbücher in neuen Auflagen. 


Anleitung, dem heiligen Meßzopfer recht beizuwohnen. Mit 12 
einem Vorwort, beſonders an Eltern und Lehrer. ; 


Auflage. 12. 


+0 + 


Gebete und Lieder bei der gemeinſamen Gottesverehrung. 


—— + 


155 ne en Dame, . 
: 5 x nslow, Der Hausirer. 3 > 
Mit Holzſchnitt. Zweite 13. Mehul, Die beiden Blinden. 42 B11. Der Sceszuber 
ä —„ * 3 gGr. 14. Auber, Die Stumme von Portici. 3. Die Nachtewandlerin- i 


. Meyerbeer, 


16—18 Rthl. Erbſen, Zuf. 1 Wspl., 34—36 Rtl.] Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp, 


7 
25 
In 
| —— 75 me Seren —— —ññññññññññññññññññññññ ñ ñ — ñ̃ñ— 1 
—. —  —— | 


Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln ist vorräthig: iR 


Die Kreuzfahrer in 7 


Samen. Bei Parthien bleibt für Winter⸗Rappz 
70 Kehl. gefordert, bis 68 ½ Rthl. bei guter Qualſtät 
vielleicht zu machen. Für Rübſen 69 Rehl. gefordert 
Bei Kleinigkeiten aus dem Waſſer oder Producenten⸗ 
Händen will man für Beides nicht mehr über 60 dig 
62 Rthl. bewilligen. — Spiritus aus erſter Hard 
zur Stelle 24 —24½ %. Auch aus zweiter Hand ſſt 
zu 24 % gekauft. — Rüböl ziemlich ſtille, in Ing 
10¼ Athl. bezahlt, auf 10 Rthl. gehalten, alf 
ſpätere Termine 10%, a 9% Rtl., pro Frühjahr 11 R. 
gefordert. 4 


Auflöſung des Logogriphs in der geſtrigen Zeltung: 9 
N S — cor — pion, 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 


Buch- 
Musikalien-, und Sammlung von Ouverturen 
Kunsthandlung | zu beliebten Opern für das Pianoforte. 
uud Zweihändig à 2½ Sgr. — Vierhändig à 5 Sgr. 5 
bib 1. Pa er, Die Wegelagerer. 180, — Cosi fan tutte. La 
en eee 2. Cherubin i, Der Wasserträger. 31. — Die Zauberflöte. | 
in 3. Weigl, Die Uniform. 32. — fitus. d 9 
Oppeln, 4. Boieldieu, Johann von Paris. 33. Au ber, Der Maurer u. der Schlosser, Bi 
Rias Ne 10 5. Righini, Armida. 34. Bellini, Norma. | 
Lan: 6. Rossini. Othello. 35. — Die Montechiu. Capuletti, 
7. Beethoven, Fidelio. 36. — Die Unbekannte. vi 
8. Rossini, Die Italienerin in Algier. |37. Donizetti, Anna Bolena. 
9. Paer, Sargin, i 38. Spontini, Die Vestalin. 
10. Haydn, Orlando Palandrino. 39. Rossini, Die diebische Elster. 


. Donizetti, Der Liebestrank. 


m msn 5 
r — ——-— 
1 
7 


der lernenden Jugend in katholiſchen Stadt und Landſchulen geſam⸗ 16. . a Bauart 45. Bellini, Bianca und Fernando. 
melt. Neue Auflage. „) Me TE gGr. 17. Kuhlau, Die Räuberburg, 46. Meyerbeer, Emma von Ressburg, 
Das Melodieenbuch Hei NAHA 10 gGr. 18. Spontini, Ferdinand Cortez. 47. Weigl, Die Schweizerfamilie. 
19 48. Rossini, Die Jungfrau vom Seel 


und den mit ihr verbundenen Gymnaſien geſammelt. Zwei Hefte. Siebente 
fager o 8 Gr. 
Gebetbuch für kathol. Chriſten jeden Standes. (Von E. Herzog, 
Domkapitular und Biſchöfl. Geiſtl. Rath in Culm.) 12. geh. 6 gGr. 
Herzog, E,, der kathol. Seelſorger nach feinen Amtsverpflichtungen 
und Amtsverrichtungen. Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht auf die 
Geſetze des Preußiſchen Staates. Mit hoher Approbation des hochwürdigſten 
Biſchofs von Culm. Drei Theile. Velinpapier. 8. 4½ Rtlr. 
Leſebuch für die obere Klaſſe der kathol. Elementarſchulen. 
Vierzigſte Auflage. 31 Bogen. 8. 8 gGr. 
Vorſtehende Bücher haben bereits in vielen Anſtalten 


Eingang gefunden und neue Auflagen nöthig gemacht, was 


— * 


für deren innern Gehalt das beſte Zeugniß giebt. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Ueber den preußiſchen Haupt⸗Finanz⸗Etat für 1841. 
8. Geh. 6 96 


1 gGr. 
Die Preußiſchen Staatsſchulden. 
8. Geh. 12 Gr. 
Dr. Bergius, (Reg.⸗Rath.) 
Ueber Schußzölle, mit beſonderer Beziehung auf den 


Preußiſchen Staat und den Zollverein. 
8. Geh. 12 fGr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln ſind nachfolgende 
Schulbücher in neuen Auflagen erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Bibliſche Geſchichten 
„aus dem alten und neuen Teſtamente, 
mit nützlichen Lehren begleitet, beſonders für Bürger- und 
Landſchulen. 
Von Rektor Michael Morgenbeſſer. 
Zweiundzwanzigste Auflage. 
16½ Bogen. 8. Preis 6 gGr. 


Mor gen beſſer, 
zur Erlernung und Uebung der im bürgerlichen 
Leben vorkommenden Rechnungsarten. 

Drei Hefte. 
J. Heft. Ate Aufl. 10% Bogen. 8. 
Auflöſungen dazu. 4. Aufl. 4 ½ Bog. 8. 
II. Heft. Ste Aufl. 7½ Bogen. 8. 
Auflöſungen dazu. 3. Aufl. 4 Bog. 8, 
II. Heft. 2te Aufl. 7½ Bogen. 8. 
Auflöſungen dazu. 2. Aufl. 4¼ Bog. 8. 


„ Dr. Martin Lutber's 8 
Katechismus mit Bibelſpruͤchen 


nebſt den Evangelien und Epiſteln. 
12 Bog. 8. 4 gGr, 


Aufgaben 


. Herold, Zampa. 
20. Boieldieu, Der Kalif von Bagdad. | 49. 


91. Isouard, Joconde. Fest. 


22. Rossini, Der Barbier von Sevilla. |50. Caraffa, Masaniello. 

93. Auber, Der Schnee. 51. Rossini, Aschenbrödel. 

24. Rossini, Tancred. 52. Kuhlau, Lulu. eg 

25. Mozart, Idomeneo. 53. Caraffa, Der Einsiedler. 

26, — Der Schauspieldirektor. 54. Mehul, Die Jagd Heinrichs IV. 

27. — Die Entführung aus dem 55. Gluck, Iphigenia in Aulis. 
Serail. 56. Mehul, Joseph. 

28. Mozart, Figaro’s Hochzeit. 57, Herold, Die Täuschung, 

20. Don Juan. 158. Che ru bini, Medea. 


Sammlung von Potpourris 


aus beliebten Opern für das Pianoforte allein. 
2 10 Ser. 
Adam, Der Postillon von Lonjumeau, 
Bellini, Die Puritaner. 
Meyerbeer, Die Hugenotten. 


Fuͤr Kapitaliſten und Pfandbrief Inhaber 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt e. ; 


ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: A 
Hagmann, Berechnung der Zinſen 
21%, ‚31, ala, 4, Ale, 4½ 
von 5 Sgr. bis 100,000 Nthlr. 
auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen Monat und einen 
4. Geheftet. 10 gGr. 


zu 2, 


Für Kaufleute und Gewerbetreibende! 
Zollvereins⸗Gewicht 


und des letzteren zu dem erſteren, 15 


ſo wie die Verhältniſſe 


Winter, Das unterbrochene Opfer 


rar. 


Eee... 


und 5 Rtlr. pro Cen 5 
Tag 5 


12.7 
x 

1 
17 


Verhältniß des Preußiſchen Gewichts zu den 


LETTER, 


Ten 
ae ur a She 


K 


= 


75 


des Amſterdamer, des Belgiſchen und Franzöſiſchen, des 


Hamburger, des Kopenhagener, des Leipziger, des Lon: 


doner, des Petersburger und des Wiener Gewichts 


zu dem Zollvereins⸗Gewicht. 
> In zehn Vergleichungs⸗Tafeln. 
8. Geh. 6 Gr. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt ( 


ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Anleitung zur Anlage € 


lebendiger Hecken oder Gruͤn⸗Zaͤune. 


on 
ulius von Pannewi 
I Königl. Preuß. 7 8 
8. Geh. Preis 6g6r. i 
Dieſe Schrift hat gleich nach ihrem Erſcheinen viel Nachfrage gefunden, 
hochloͤblichen Regierungen haben Veranlaſſung genommen, dieſelbe in ihren 
ments wirkſam zu empfehlen. 1 0 


auch die 
Departk— 


Mit einer Beilage ⸗ 


Tg 


EEE —-—-— 


Beilage zu MN? 221 der Breslauer Zeitung, 


Donnerſtag den 21. September 1848. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerſtag / neu einſtudirt: „Voltaire's 
rien. Luſtſpiel in 2 Akten nach dem 
ranzöſiſchen von B. A. Herrmann. — 
Hierauf; „Arlequins Zauberkunſt.“ 
Komiſche Arlequinaden⸗Scene in einem Akt 
vom Balletmeiſter Herrn Helmke. — 
Zum Beſchluß, zum dien Male: „Hohe 
Brücke und tiefer Graben“, oder: 
„Ein Stockwerk zu tief.“ Poſſe in 
einem Akt, nach dem Franzöſiſchen von 
Heinrich Börnſtein. 
836i; T—ͤ——E 
Verlobungs⸗Anzeige. 
Meine Verlobung mit Caroline Gnilke, 
geb. Werner, beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 20. September 1843. 
Wundarzt Knebel, 
72õͤͤ K 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Pollack, 
Adolph Luſtig. 
Brieg und Ratibor, 
den 18. September 1843, 


Entbindungs⸗ Anzeige, { 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei: 

ner lieben Frau, geb. Kuntze, von einem ge⸗ 

ſunden Knaben, zeige ich, ſtatt jeder beſonde⸗ 

ren Meldung, Verwandten und Bekannten 
hiermit ganz ergebenſt an. a 

Thauer, den 19. Septbr. 1843. 
F. Liborius. 


Entbindungs- Anzeige. 

Die gestern Abend sieben Uhr erfolgte 

glückliche Entbindung meiner ‚geliebten 

Frau Anna, geb. Gräfin y. Kos poth, 

von einem gesunden Knaben, beehre ich 

mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Naucke, den 19. Septbr. 1843. 


v. Ran dow. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Nachmittag 2%, Uhr erfolgte glück⸗ 

liche Entbindung meiner lieben Frau Jenny, 

geb. Frauſtädt er, von einem geſunden Kna⸗ 

ben, beehre 1 115 jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, den 16. September 1843. 

N. Goldſchmidt. 


Todes ⸗ Anzeige, 
Am 16ten d. Mts. entſchlief ſanft im Herrn, 
unſer innigſt geliebter Gatte, Vater und Groß⸗ 
vater, der Seiler⸗Ober⸗Aelteſte Carl Gott: 
lieb Henckel, im 66. Jahre ſeines Lebens, 
welches wir mit tief betrübten Herzen, Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zeigen und um ſtille Theilnahme bitten. 
Neumarkt, den 18. September 1843. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Nacht ſtarb unſer liebes Kind, nur 
14 Tage alt. 
Breslau, den 19. September 1843. 
Der Juſtiz⸗Commiſſar Haupt. 
Pauline Haupt, geb. Ziekurſch, 


English Conversation Class. 
Der Winter⸗Kurſus hat ſchon angefangen, — 
Ich wohne jetzt Ring Nr. 34, im erſten Stock. 

F. Bousfield. 


Sing-Akndemie. Erste allge- 
meine Versammlung nach den Ferien, 
am Sonnabend den 23, September, 


Eeine General⸗Verſammlung 
des Vereins zur Erziehung der Cholera-Wai⸗ 
ſen wird, der Vorbeſtimmung gemäß, Montag 
den 25. d. M. Abends um 6 Uhr, im Lokale 
der Herren Stadtverordneten, ftattfinden, 
Breslau, den 21. September 1843. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Sonntag den 1. Okt. das erſte Subſkrip⸗ 
tions⸗Concert. Die Familien - und Gargon⸗ 
Billete ſind, wie früher, in der vormals Cranz⸗ 
ſchen, jetzt Groſſerſchen Muſikalien⸗Handlung 
zu löſen, und zwar koſtet: 
1 Perſon f. dreißig Concerte Sonntags 3 Rtl. 
,, 
5 Perſonen , , 


ende 

2 6 

Die Mittwoch⸗Subfkriptſons⸗Foncerte begin⸗ 

nen den 4. Oktober, Er beträgt für an 
1 Perſon f. 30 Mittw. Conc. 2 tl. 15 Sgr. 
Ein Familien⸗Abonn., a 5 P. 5 

Dies zeigt zur gütigen Beachtung an: 
Breslau, im September. Kroll. 


END 
Die Aufnahme nener Schüler 


in die Bürgerſchule z. h. Geiſt, 
ſoweit es der Raum geftattet, erfolgt Sonn⸗ 
abend am 23. Septbr. von früh 8 Uhr 
ab im Schulgebäude. 


Einer Geſellſchaftsdame, die auch die Führung 
der Hauswirthſchaft übernehmen kann, weiſt eine 
Stelle nach E. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77, 


ee % 


Bei E, F. Fürſt in Nordhauſen erſchien fo 
eben und iſt in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei G. P. Aderholz, Ring⸗ u. 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, Hennings in Neiſſe 
und N. Terck in Leobſchütz) zu bekommen: 


Die 
Heilkraͤfte der Gemuͤſe, 
fo wie der einheimiſchen Obſtfrüchte, Ge: 
würzkräuter und Getreidearten, oder: Die 
Kunſt, durch geſchickte innere und äußere 
Anwendung der Nahrungsmittel aus dem 
Pflanzenreſche, fo wie der aus ihnen ge⸗ 
wonnenen Produkte, ohne weitere Arzneien 
faſt alle Krankheiten zu heilen und im ge⸗ 
ſunden Zuſtande vor allen Krankheiten ſich 
zu bewahren. Nach den Erfahrungen der 
berühmteſten Aerzle zuſammengeſtellt von 
Dr. L. Martini. 12. Zwelte verbeſſ. 

Auflage. broch. 1843. 15 Sgr. 

Obgleich wir täglich etwas aus dem Pflan⸗ 
zenreiche genießen, fo gedenken wir doch nur 
ſelten und wiſſen auch meiſt nicht, wie wir 
durch dieſe Gemüſe unſere Geſundheit bald un⸗ 
tergraben, bald erhöhen können, wie wir durch 
geſchickte Auswahl der Gemüſe, des Obſtes, 
des Gewürzkräuter 2c, oft ſicherer die langwie⸗ 
rigſten Krankheiten heilen können, als durch 
die koſtbarſten Arzneiſchätze. Möge daher Nie⸗ 
mand, dem ſeine Geſundheit lieb iſt, dieſes in 
feiner Art ganz neue und äußerſt vortreffliche, 
mit ſeltenem Fleiße und großem Umfange von 
Kenntniſſen ausgearbeitete Werkchen überſehen. 
Tauſende von Menſchen verdanken ihm bereits 
Leben und Geſundheit. 


Bei Ig n. Jackowitz in Leipzig erſchien fo 
eben und iſt bei G. P. Aderholz in Bres: 
lau zu haben: 


Das Buch von der Naſe. 


Humoriſtiſche Abhandlungen 
ur 


fü. 
Jedermann und jede Frau. 
Mit einem Zitellupfer, 

8. elegant geh. im Umſchlag. Preis 15 Sgr. 

Unbedingt kann man allen Freunden einer 
erheiternden und zugleich belehrenden Lektüre 
dieſes Schriftchen empfehlen, das, einzig in ſei⸗ 
ner Art in der Literatur daſtehend, alle die 
vielſeitigen Beziehungen, welche die liebe Naſe 
darbietet, mit einem Humor beleuchtet, der 
auch dem finſterſten Angeſichte die Blitze eines 
wohlthuenden Lächelns zu entlocken verſteht. 
Gewiß nicht ein Leſer wird das elegante Büch⸗ 
lein unbefriedigt aus der Hand legen. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
e auch bei Aderholz und Map u. 

do m p.: 

Möwes, H., Schriften. 2 Th. 
8. Magdeburg, Heinrichshofen. 2¼ 
Rtlr. Erſter Theil: Der Pfarrer von 
Andouhe. Zweite Auflage. 1 Rtlr. 
Zweiter Theil: Leben und Gedichte, 
Ate, mit einer kleinen Auswahl von 
Predigten verm. Auflage. 1¼ Rtlr. 

Deſſen Predigten, gehalten in feinen letz⸗ 
ten Lebensjahren. Beſonders abge⸗ 
druckt aus der neueſten, vierten Aus⸗ 
gabe von „Möwes Leben und Ges 
dichte“ für die Beſitzer der früheren 
Ausgaben. Ebendaſelbſt. 8. geheftet. 
1, Rehlr. 


Allen Leihbibliotheken können wir als 
ſehr intereſſante Lektüre ganz vorzüglich em⸗ 
pfehlen: 

Aus dem Leben. Novellen und 
Erzählungen von G. vom See. In⸗ 
halt: der Handſchuhmacher. — Der 
Tootenfinger. 1½ Rtlr. 

Schloß Lilienhof, oder die nordi⸗ 
ſchen Flüchtlinge von St. Nelly. 
2 Thle. 8. 2½ Re. 

Beides erſchien ſo eben bei A. Wienbrack 

in Leipzig und iſt in jeder Buchhandlung 
(Breslau G. P. Aderholz) zu finden, 


So eben erſchien und iſt in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring: u, 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 

Dr. Mené's 


neueſtes Univerſalmittel 
gegen Taubheit und Schwer⸗ 
hörigkeit. 
Ate Auflage mit 4 Abbildungen. 
Preis 15 Sgr. 8 
Dr. Mené hat unſägliche Wohlthaten durch 
ſein Mittel verbreitet und es darf mit Recht 
dieſes Werkchen jedem Leidenden empfohlen 
werden, welches bereits in mehr als 30,000 
Exemplaren verbreitet ift, 


1 


Bei Seitz in Ulm iſt ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 

Beſchreibung eines neuen 

wohlfeilen 


Dampf⸗Waſchapparates, 
durchaus bewährt und für jede Haushal⸗ 
tung anwendbar gefunden nach mehrjäh⸗ 
rigen Prüfungen und Erfahrungen bei 

der Dampf⸗Wäſche. 

Mit Abbildungen. 8. geh. 5 Sgr. 


Bei F. E. ©. Leuckart, Buch-, 
Musikalien- und Kunsthandlung in Bres- 
lau, Ring 52, ist so ebea erschienen; 


Grande Fantaisie brillante 
pour le Pianoforte 
sur des Airs Americains 
composée et dediée 
à Monsieur le Docteur 


Francois Liszt 
Charles Schnabel. 


Op. 30. Pr. 1 Thlr. 
Gleichzeitig erschienen: 

Variations brillantes pour le 
Plano- Forte sur un Theme 
de V’Opera Norma de Bellini 
composées par Auguste Erg- 
ammmen. 15 Sgr. 

Deutschlands Tausend Jahre. 
Zwei Festlieder, gedichtet v. G.Frey- 
tag, in Musik gesetzt für eine Sing- 
stimme und Chor mit Begleitung des 
Piano von B. E. Philipp. 10 Sgr. 

Dem grössten und vollständigsten 
Musikalien Leih- Institut 
können fortwährend Theilnehmer unter 
den vortheilhaftesten Bedingungen beitre- 
ten. F. H. C. Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52. 
Von der Hildburghauſer 
Miniatur⸗ Bibliothek 


der deutſchen Claſſiker 


haben wir unſern verehrlichen Abonnenten das 
letzte Bändchen (Nr. 200) nebſt Prämie 
kürzlich zugeſandt. 

Hiervon find nur noch bis zum 1. Ok⸗ 
tober l. J. beliebige Bändchen zu haben 
bei F. E. C. Leuckart, 

2 in Breslau Ning Nr. 52. 

Bei Franz Peter in Leipzig iſt erſchienen 
und bei Aug. Schulz und Comp. in 
Breslau, Atbüſferſtraße Nr. 10, an der 
Magdalenen-Kirche, zu haben: 


Das Geheimniß, 


aus gemeinem Kornbranntwein in Zelt 

weniger Minuten, ohne Feuer, gute und 

von allem Fuſel befreite Liqueure ohne 
große Unkoſten zu bereiten. 


Von 
Wilhelm Stadt. 


Nebſt einem Anhange. 
12 gGr. 

Bei Ed. Bote und G. Bock in 
Berlim sind so eben erschienen und 
bei Unterzeichneten, so wie in allen 
Musikalien -Handlungen zu haben: 
Decker, C., 3 Gesünge für eine 

Bassst. m. Begl. d. Pite, 17%, Sgr. 
Gouvy, Th., Gondoliera für eine 

Singst. m. Begl. d. Pfte, 15 Sgr. 
Stern, J., Duettinof. Sopran u. 
Alt m, Begl. d. Pfte, Op. 16. 15 Sgr. 
— Lied: Nur nach Deutshland, 
f. 1 Singst. m. Begl. d. Pfte. 5 Sgr. 
Herz, H., Var. s. un air tyro- 
Ilenne fav. p. Pfte. 20 Sgr. 
Kalkbrenner, Fr,, Rond. pre- 
eede d'une Intrud. p. Pfte. 15 Sgr. 


Ed. Bote und G. Bock, 


in Breslau, Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 
Zins⸗Getreide⸗Verkauf. 

Es ſoll das von den Zinspflichtigen des hie⸗ 
ſigen Amtbezirkes dieſes Jahr einzuliefernde 
Getreide und Stroh, beſtehend aus: 

98 Schfl. 113 Mtz. Weizen, 
0 


795 1% Roggen, 
241 6% Geerſte, 
967 = 8%, Hafer und 


77 Schck, 17 Gebund Stroh 
auf den 19. Oktbr. c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr in dem Geſchäftslokale des unterzeich⸗ 
neten Amtes meiſtbietend verkauft werden. 
„Die Kaufbedingungen liegen täglich zur Ein: 
ſicht bereit. 
Trebnitz, den 16. September 1843. 
Königliches Rent-Amt. 


Packkiſten, 
mittler und größter Sorte, empfehlen: 
Hübner u, Sohn, Ning 40. 


* 


Lieſerungs⸗Verdingung. 


| Es fol die Lieferung des Bedarfs an Brenn⸗ 


Del incl. Dochtgarn für die Garniſon⸗ E 
reth⸗Anſtalten in En al 

A N ‘ 1 7 
Neiſſe, Rybnick, Silberberg und Schweidniß 
desgleichen für das Inquiſitoriat in Glatz, fer⸗ 
ner an Zalglichten für ſämmtliche Garniſon⸗ 
und Lazareth⸗Anſtalten des dieſſeitigen Armee⸗ 
Corps⸗Bereichs pro 1844 an den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entrepriſe gegeben werden, wozu 
wir einen Licitations⸗Termin 

auf den 5. Oktober e. 

in unſerm Geſchäfts-Lokal anberaumt Haben, 

Indem wir Lieferungsluſtige hiezu einladen, 
bemerken wir zugleich, daß die näheren Be⸗ 
dingungen täglich in den gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden bei uns eingeſehen werden können, 
und daß 10 Prozent des Lieferungs-Objekts 
in Preußiſchen Stagtspapieren als Caution 
ſofort im Termine zu ſtellen find. . 

Der ungefähre Lieferungsbedarf beläuft ſich 
auf 23,500 Pfund Brennöl und auf 25,800 
Pfund Talglichte. £ 

Breslau, den 18. September 1843. 
Königl. Intendantur des ten Armee = Corps, 

Weymar. 


Bekanntmachung. 

Der Bauerſohn Joſeph Brzoska zu 
Kuhnau und deſſen Braut, die Bauerwittwe 
Johanna Biscup, geborene Fraſſek, zu 
Kraskau, haben die an dem Wohnorte der Letz⸗ 
teren geltende eheliche Gütergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen. 

Kreuzburg den 30. Auguſt 1843. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht, 


Auktion. 
Am 27ſten d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
ſoll in Nr. 33, Meißgerbergaſſe, der Nachlaß 
der verwittwet verſt. Schnittwaaren⸗Händlerin 
Frankfurther, beſtehend in Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles und Hausgeräth, öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. ; 
Breslau, den 20, Septbr. 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 209ſten d. M., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr u. d. f. Tag, ſollen in 
Nr. 32, Grünebaumbrücke, der Nachlaß der 
verw. verſt. Frau Muſik⸗ Direktor Bierey, 
beſtehend in Uhren, Silberzeug, Porzellain, 
Gläſern, zinnernen, kupfernen und anderen 
Gefäßen, Leinenzeug, Betten, Meubles, Klei⸗ 
dungsſtücken und einem Fortepiano, öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Septbr. 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


9 
Guͤter⸗Verpachtung. 
Die zwiſchen den Marktſtädten Camenz und 

Radeburg, 9 Stunden von Dresden entfernt 
gelegenen Rittergüter Hermsdorf und Janno⸗ 
witz ſollen vom 1. Mai 1844 an auf 12 Jahre 
an einen mit hinreichenden Kenntniſſen und 
Vermögen ausgeſtatteten ſoliden Landwirth ver⸗ 
pachtet, und mit vollſtändigem Inventario aus 
der Adminiſtration übergeben werden. Sie 
enthalten circa 3400 M. Morgen an Feld, 
Wieſen und Zeichen, find mit allen möglichen 
Branchen der Landwirthſchaft, ſchönen Vieh⸗ 
ſtämmen, großen Bewäſſerungs-Anlagen und 
Mergelgruben verſehen. Das Pacht⸗Objekt, 
Pachtnutzungs⸗Anſchlag und die Pachtbedin⸗ 
gungen ſind bei mir, dem Unterzeichneten, in 
Augenſchein zu nehmen. Jeder Pacht-Com⸗ 
petent, welcher ſich über ſein Vermögen aus⸗ 
zuweiſen, und unter welchen verpachtende Herr⸗ 
ſchaft die Wahl ſich vorbehält, hat ſein Gebot 
vom 1. bis 10. Januar 1844 entweder bei 
mir oder direkt an die verpachtende Gutsherr⸗ 
ſchaft einzureichen, und wird binnen 8 Tagen 
nach Ablauf dieſes Termins mit Antwort ver⸗ 
ſehen werden. 

Jannowitz bei Ortrand, den 14, Sept, 1843. 

Patzig, Adminiſtrator. 


Papiermühlen⸗ Verkauf. 

Eine in einer ſehr ſchönen Gegend Ober⸗ 
Schleſiens, am Fuße des Gebirges, zwiſchen 
einer größern und zwei kleineren Preußiſchen 
Städten gelegene, gut und regelmäßig gebaute, 
mit einem Mahlgang verſehene und wegen der 
Stärke des Waſſers und Größe des Gebäudes 
noch für andere Zwecke geeignete Papiermühle 
iſt nebſt dem dazu gehörigen Garten und Acker⸗ 
land aus freier Hand zu verkaufen. Das 


Nähere auf portofreie Anfrage in der Papier⸗ 
Handlung 0 1 G. Michalowicz, 
. Schmiedebrücke Nr. 49. 


ER BR EN N LT IE REN 
Gebirgs⸗Preißelbeeren, 
ohne Zucker, friſch eingeſotten, empfing eine 
bedeutende Partie und offerirt zu billigen 
Preiſen; C. L. Sonnenberg, 

Reuſcheſtr. Nr. 37. 


Die erſte Sendung von 


Elbinger Neunaugen 
empfing mit geſtriger Poſt; 5 
Ehriſt. Gottlieb Müller 


. 


— EEE TERE 


| ariſer Filzmützen in ver- 
ſchiedener Fagon, wie auch Filztuch⸗Palitots er⸗ 
hielt ich mit geſtriger Poſt. 


L. Hainauer, jun., 


Ohlauer⸗Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 


er N 
85 


Schnadelbach, Beſitzer. 
Harlemer Blumenzwiebeln, 


als: gefüllte und einfache Hyazinthen in alleu Farben und den besten Sorten à 
Stück 1% 7 Sgr.; desgl. im Rummel à 100 St. 4,—6%, Rthl.; Duc van Toll, 
einfache, a 100 St. 1¼ Rtl.; Tournesol à St. 2 Sgr.; Crocus in allen Farbeu, à 100 
St. 10—14 Sgr.; Narzissen à St. 1—2½ Sgr.; Tazetten a St. 2—3 ½ Sgr.; Gladio- 
Ius floribundus à St. 2½ Sgr.; GI. psittacinus A St, 1½ Sgr.; Gl. communis à 100 
St. W Sgr.; Lilium longiflorum à St. 2½ Sgr.; gef. Anomonen A 100 St. 2 Rthl.; 
gef, Ranunkeln à 100 St. 1½ Rthl. ete.; ferner: Zierholz- Pflanzen für Park- 
Anlagen, Obstbäume ete., sowie Grassamen, Gemüse- und Blu mensa⸗ 
men für die Herbstsaat empfehlen, laut gratis zu verabfolgendem Cataloge, in 
bekannter Güte: ; 


Eduard und Moritz Monhaupt, 


Handels-Gärtner, & Gartenstrasse Nu. 4, in der Garten-Anstalt. 


C.!!! 
a Ausverkauf. 45 


Da ich mit Ende dieſes Monats mein Tuchgeſchäft aufgebe, ſo verkaufe ich von 7 


= 
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Hierzu ladet erge⸗ 


utzner, 
rateur am Oberſchl. Eiſenbahnhofe. 


5 
2 


Reſtau 


| 


Eine alte, noch brauchbare Jahrmarktsbude, 
mittler Größe, wird zu kaufen geſucht, Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 5 im goldnen Lamm. 

Ein Chaiſe⸗ und ein Plau⸗Wagen, beide 
gebraucht, ſind zu verkaufen oder gegen einen 
dergleichen neuen umzutauſchen. Näheres 


9 Winter⸗Satin's, Döskins und Bukskings in den allerneueſten Deſſins, Billardtuch, 
einfarbig gedruckt und gewürkt in allen Muſtern; Pferdedecken, Deckenzeugen und 
gen, großen, wollenen, gedruckten Tiſchdecken und Tyrolerdecken. 
betrag beizufügen, welchen ich, wenn die Waare nicht conveniren ſollte, ſofort 

zöſiſche Kopf, Zahn⸗, Nagel⸗Bürſten und Kämme ꝛc. ꝛc., 
Coiffeur et Parfumeur de Paris, Ohlauerstrasse Nr. 74. 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 
4 — — | 
Alleiniges Commiſſions⸗Lager in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller; 
empfiehlt eine ſchöne Auswahl von Jagdgewehren im Preſſe von 8, 9 und 10 
Oranienburger 
| 5 Glas⸗Haus. 
empfehlen: 
Handlungs⸗Lokal. 
Weſtphal u. Siſt jetzt innehabende Ta⸗ 
en Duster von drei Stuben mit ee bein Kutscher, Taſchenntaße Sir 31 


925 heute ab, ſämmtlich vorhandene Waaren zu und unter dem Einkaufspreiſe, 
Das Lager beſteht in allen Farben und Qualitäten von Tuchen, Sommer: und 
1 Laſting's, Camelott's, hellen und ſchwarzen Sammet⸗Courts, Plüſch, leinenen, wol⸗ 
lenen und halbwollenen Sommerzeugen; Halbtuchen, Imperfal's und Nüptuchen, 
weißen Decken, hellen und dunklen Calmucks, grauen Coatins, neuen Winterrock⸗ 
Stoffen, weißen und bunten Parchenten, Velour, wollenen und leinenen Teppichzeu⸗ 

Um dem Ausverkauf zu beſchleunigen, fo hoffe ich jeden Käufer zu befriedigen; 
auswärtige Aufträge werde ich prompt beſorgen, und bitte der Beſtellung den Geld⸗ 855 
franco retourniren werde. Breslau, den 2. September 1843. 85 

Carl Galetſchky, Eliſabethſtr. Nr. 1. & 
Chapeaux de Paris et Gants de Paris, 
nebſt echter Pariſer Parfümerie, engliſche und fran⸗ 
zu haben in größter Auswahl und zu den reelſten Prei⸗ 
ſen bei 
Alexandre, 
Vormals Olivier und Comp. 
Zahnperlen, 
Dr. Ramgois, Arzt und Geburtshelfer in Paris.“ 
Preis pro Schnure mit Gebrauchsanweiſung ! Ntlr. ö 
Friſchgeſchoſſene Rebhuͤhner 
verkaufe ich von heute ab das Paar zu 6 und 7 Sgr., die ſchönſten geſpickt 8 Sgr. 
Die Gewehr ⸗Niederlage von C. Crauſe in Herzberg 
bei Th. Rob. Wolff am Blücherplatz 
Loulsd'or à Stück, für deren Güte ich bürge; zugleich erlaube ich mir auf elne 
Enten⸗Büchſe, ausgezeichnet im Schuß, auf 30 und 130 Schritt, aufmerkſam zu machen. 
in großen Stegen, à Pfund 4½ Sgr., 
Mentzel und Comp., 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 
Zu vermiethen und Michaeli c. zu benutzen 
iſt Reuſche Straße Nr. 51 das von den Herren 
baksgewölbe nebſt Keller und Remiſe Nähere 
Auskunft Ring Nr. 46, im Porzellangewölbe. 
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Ohlauerſtr. Nr. 44 im Comtoir. 


Ein Loktaviger 

neuer Mahagoni ⸗Flügel, von ſchönklingendem 
Glockenton, iſt Nikolaiſtraße Nr. 48, 1 Stiege 
hoch, billig zu verkaufen. 
FFF 

Ohlauerſtr. Nr. 43 iſt ein Parterre⸗Lokal, 
beſtehend in 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
bald zu vermiethen und das Nähere Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 22, im erſten Stock zu erfahren, 


Nikolai⸗Straße Nro. 73 im zweiten Stock, 
vorn heraus, nahe dem Ringe, iſt zum erſten 
October c., oder auch 3 
meublirte Stube zu vermiethen, 


Ein gewandter, eine gute Handſchrift füh⸗ 
render Commis, welcher ſich als reel auswei⸗ 
ſen kann, findet bald in einem hierortigen 
Geſchäft ein Engagement. Hr. C. R. Kull 
mitz, Ohlauer Straße Nr. 70, wird auf fran⸗ 
kirte Anträge das Nähere mitzutheilen die 
Güte haben. 


Zwei freundliche Stuben nebſt 2 Kammern 
ſind Albrechtsſtraße Nr. 38, im Hofe 3 Stie⸗ 
gen, an ein Paar einzelne ruhige Miether Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen. Näheres Altbüßerſtr. 
Nr. 14 im Comtoir, 


zum Wollmarkt eine 


Eine privilegirte Apotheke, 


die über 4000 Rthl. jährliches Medizinal⸗ 
Geſchäft macht, iſt zu dem feſten Preife 
von 25,000 Rthl. zu verkaufen, wo? 


K ſagt das Anfrage- und Adreß⸗Büreau im 


alten Rathhauſe. 


Elbinger Bricken 


= | empfing die erſte Sendung per Poſt: 


E. F. Wieliſch, 
Ohlauer Straße Nr. 12. 


Die Looſe unter Nr. 27746—50, 38891 
bis 95 dritter Klaſſe 88ſter Lotterie, find dem 
rechtmäßigen Intereſſenten verloren gegangen; 
es wird hiermit vor Mißbrauch gewarnt. 


Gerſtenberg. 


Offener Poſten. 

Bei Unterzeichnetem findet ein unverheira⸗ 
theter Kutſcher, welcher ſich über ſeine Brauch⸗ 
barkeit ausweiſen kann, ſofort ein Unterkom⸗ 
men; ſich qualiſizirende Subjekte können ſich 
im Verlaufe dieſer Woche hier melden. 

Stephanshayn, den 21. Septbr. 1843. 

Th. v. Lieres. 


Cigarren. 


In ächten Havanna⸗ und Bremer Cigarren 
unterhält ein ſolides Handlungshaus in Bre⸗ 
men hier unter mir ein gut ſortirtes Com⸗ 
miſſions⸗Lager, welches ich bei Bedarf beſtens 
empfehle. Die Vortheile, welche ich meinen 
verehrten Abnehmern zu ſtellen im Stande 
bin, ſind nicht unweſentlich und laſſen mich 
hoffen, allen billigen Anforderungen genügen 
zu können. 

Breslau, den 20. Septbr. 1843. 

Hermann Schultz, 
Büttnerſtr. Nr. 2. 


Die erſte Poſtſendung 


Elbinger Neunaugen 


empfing geſtern und offerirt: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 
Die erſten neuen 


Elbinger Neunaugen 


empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 


Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, d. K. Bank gegenüber. 
Neue 


Elbinger Bricken 


empfingen mit geſtriger Poſt und empfehlen: 
Lehmann u. Lauge. 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Elbinger Bricken 
empfing heute per Poſt und empfiehlt billigſt: 
J. G. Plautze, Ohlauerſtraße Nr. 62, 
an der Ohlaubrücke. 


Bleiweis. 


Das unter mir befindliche Commiſſions⸗La⸗ 
ger von Bleiweis, aus der Fabrik des Herrn 
von Clausbruch in Abbenrade empfehle ich 
meinen verehrten Geſchäftsfreunden bei Be⸗ 
darf zur geneigten Beachtung. 

Hermann Schultz, 
Büttnerſtr. Nr. 2. 


Der Verkauf meiner ächt holl. 
Harlemer 


Blumen - Zwiebeln 


hat feinen Anfang genommen. Der gratis in 
Empfang zu nehmende Catalog beſtimmt die 
Preiſe und Sorten, in ausgezeichneten großen, 
gediegenen, blühbaren Exemplaren. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Bleizucker. 


Schönen weißen groß cryſtalligten Bleizuk⸗ 


Büttnerſtr. Nr. 2. 
Die erſte Poſtſendung 


Elbinger Neunaugen 

erhielt und offerirt: 1 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Ein Regenſchirm ift im Gewölbe Neumarkt 

Nro. 11 ſtehen geblieben und vom Eigenthü⸗ 

mer gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebüh⸗ 

ren in Empfang zu nehmen. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
9 Thermometer 
19, Septbr. 1843, | Barometer] =" 5 „ fachter Wind. 

„e. inneres. | äußeres. niedriger. 

Morgens 6 1 132 T 12, 4 7, 6, 0,9 8 6% heiter 
Morgens 9 uhr. 1,54 ＋ 13, 67 11, 0j 1,8 8 30 75 
Mittags 12 uhr. 1.24 / 14, 80 14, 9] 4,3 [N 7 1 
Nachmitt, 3 uhr, 0,82 15, 00 16, 0 4, 4 [N 10 75 
Abends 9 uhr. 0,50 14, 007 11, 0). 2, 0 DO 6° 5 


Temperatur: 


naſien⸗Dir. Dr. Kruhl a. Leobſchütz. 


Sinimum T 7, 3 Marimum T 10,6 Die FB, 3 


Bermiethungs: Anzeige. 

In dem ehemaligen Haakſchen Bade vor 
dem Oderthor, Salzgaſſe Nr. 5. iſt in dem 
linken Seitengebäude die I. Etage, beſtehend 
in 5 Stuben, 4 Alkoven, 1 Küche, 1 Speiſe⸗ 
kammer, 2 Bodenkammern und 1 Keller, für 
die jährliche Miethe von 120 Thlr. zu wer 
miethen und zu Michaeli o. zu beziehen. Das 
Nähere zu erfragen in der goldnen Sonne 
Nr. 6. Paradeplatz, im Comtoir. Ya 


Engagement⸗Geſuch. 

Ein 25 Jahr alter, militärfreier, wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeter, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehener Oekonom, welcher zu Michaeli in 
Folge ſelbſteigener Kündigung außer Kondition 
kommt, ſucht ein anderweitiges Engagement. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
Winkler, Scheitniger Straße Nr. 1. 


. SIREETENTBETTEITINET 5 
In ein gemeinſchaftliches Quartier, Reuſche 


Straße Nr. 11, 1 Stiege vorn heraus, wer 


den noch einige Herren gewünſcht. 
im Spezerei⸗Gewölbe daſelbſt. 
Die zweite Etage Ring Nr. 
40 iſt mit und ohne Meubleß 
getheilt oder zuſammen zu ver 
miethen und zum 2. Oktober 
d. J. zu beziehen. f 
Hübner und Sohn. 


Näherez 


Haarerzeugendes Kräuter⸗Oel, 
von dem Pharmaceuten Aubert erfunden, 
deſſen Wirkſamkeit ſich ſchon vielfach bewährte 
und öffentliche Anerkennung fand, das Flacon 
1 Kthlr., verkauft 

C. A. Lattorff, Stockgaſſe 23. 

Für einen Bürger iſt ein gut gehaltener 
Säbel billig zu verkaufen Ketzerberg Nr. 14, 
ccc 

Ein Handlungs⸗Lehrling von außerhalb 
ſucht am hieſigen Ort eine Stelle. Näheres 
bei G. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. 

Zu verkaufen 
ſtehen auf dem Domin. Dürrjentſch zwei 
ſprungfähige Stiere, Schweizer Abkunft. 


TEEN 


Zwei meublirte Zimmer, jedes mit beſonde⸗ 
rem Eingang, find ſofort zu vermiethen Ohr 
lauerſtr. 77, im 1. Stock, bei E. Berger. 


Angekommene Fremde. 

Den 10. Septbr. Goldene Gans: Fr. 
v. Wielopolska a. Warſchau. HB, Gtsb. Gr. 
v. Potodi a. Polen, Gr. v. Potocki a. Gr⸗ 
Herz. Poſen. Hr. Ob.⸗Amtm. Lennert aus 
Sakrau. HH. Kaufl. Guttmann a, Ratibog, 
Besnou a, Moskau, Alberti a. Schmiedeberg, 
Simon aus Königsberg in Pr. — Weiße 
Adler: HD. Etsb. v. Uechtritz a. Kauffung, 
v. Heydebrand a. Naſſadel. Hr. Kfm. Kono⸗ 
pak a. Gnadenfeld. Hr. Domainen⸗R. Kuni u. 
Hr. Forſt⸗Inſpektor Ham a. Regensburg, — 
Hotel de Stileſie: Hr. Kaufm. Hetzſcholdt 
a Magdeburg. Hr. v. Wallhoffen a. Schön⸗ 
feld, Hr. Gtsb. Naß g. Mechnitz. Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Dir. Lieb g. Kochanitz. Drei Berge: 
Hr. Gutsb. v. Gellhorn a. Schmellwitz. HH. 
Ob.⸗Amtl. Steinig aus Oppeln, Müller aus 
Blumerode. Hr. Baumeift, Pupke a. Ingrams⸗ 
dorf, HH. Kaufl. Reuß a. Frankfurt a. O., 
Becker a, Schwedt, Rohr u. Ströbel a, Brieg. 
— Goldene Schwert: DH: Kaufl, Korn⸗ 
feld g. Hamburg, Wenzel a; Lübben, Wunder 
a. Liegnitz. — Deutſche Haus: Hr. Part, 
v. Wodpol a, Herrnſtadt. Hr. Paſtor Lorenz 
a. Pontwitz. Hr. Kaufm Seiffert a. Berlin, 
— Blaue Hirſch: Fr. v. Walter a. Poln.⸗ 
Gandau, HH, Gutsb. Rychlowski a, Polen, 
Bar, v. Kloch a. Maſſel. Hr. Paſtor Hert⸗ 
wig, Hr. Dr. Steiner u. HH. Kaufl, Kleinert 
a. Zduny, Brühl a. Neiſſe, Meyer u. Thie⸗ 
mer a. Krakau, Bauer a. Ratibor, Ehrlſch g. 
Brieg. — Zwei goldene Löwen: HM 
Kaufl. Epſtein a. Karlsruh, Hirſchmann aus 

(Kreuzburg, Putze aus Neiſſe. — Goldene 
Zepter: Hr. Gutsb. Melzer a. Myslowitz, 
Fr. Gutsb. Bohdanowicz a. Polen. — Hotel 
de Saxe: Hr. Major von Mützſchefahl aus 
Oels. HH. Gutsb. Biebrach aus Schönbach, 
Bucynski a. Kuszyna. — Rautenkranz: 
HH. Kaufl. Sachs a. Kaliſch, Laube a. Neue 
ſtadt. — Goldene Hecht: Hr. Conſulat 7 
Agent Lamoile a. Belfaft: — Gelbe Löwe; 
Hr. Probſt Michalski a. Niepart. Hr. Burg. 
Pawlowski a. Poſen. Hr. Pfarrer Koch alls N 
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Gr.⸗Strenz.— Goldene Löwe: Hr. Baum, 
Pflughaupt a. Ohlau. Hr. Gutsb. Berger g. 
Liegnitz. — Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. 
Dewerny a. Ohlau. Hr. Pfarrer Bartſch g, 
Weizenrode. 

Privat⸗Logis. Ketzerberg 8: Fräul, v, 
Döring a. Berlin. — Ritterpl. 8: Hr. Land. 
Aelt, v. Schmackowski a. Radau. Hr. Gym: 


